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Das Auſſenheer bei Tannenherg vernichtet

30000 Ruſſen gefangen

WTB Berlin 31 Auguſt 30 Uhr
Amtlich
Bei großen Kämpfen in denen die ruſſiſche Armee

bei Tannenberg Hohenſtein Ortelsburg geworfen wurde gerieten nach vorläufſiger Schätzung
über 30000 Ruſſen mit vielen hohen Offizieren in Gefangenſchaft

Tannenberg iſt hiſtoriſcher Boden
wurde dort die Macht des deutſchen Ritterordens unter
Ulrich von Jungingen vernichtet Jn den Seen und Sümpfen
Maſurens iſt das Heer der Deutſchritter ca 80 000 Mann
faſt völlig aufgerieben von Littauern und Polen Jn der
neuen Schlacht bei Tannenberg Ortelsburg Neidenburg
Gilgenburg da war dem Ruſſenheer das Schickſal der Eiſen
reiter Alrich von Jungingens beſchieden Noch hat der
Generalquartiermeiſter einen offiziellen Bericht über das
Geſamtergebnis dieſes großen Sieges nicht herausgegeben
doch iſt faſt ein Armeekorps gefangen und nach auf amtlichen
Quellen fußenden Berichten der Allenſteiner Ztg ſind zwei
Armeekorps vernichtet Damit ſtimmt auch die Mitteilung
des Kriegsberichterſtatters Paul Lindenberg überein daß die
ruſſiſche Armee von drei ja beinahe von vier Seiten um
faßt war Was nicht im Kampf gefallen iſt und in den
Sümpfen und Seen dort ertrank muß danach wie in einer

ſitzen und vermutlich werden von den fünf Armee
orps des Ruſſenheeres nur wenige Bataillone entkommen

ſein Wir werden alſo vermutlich noch mehr Gefangene
machen Damit iſt die Bedeutung dieſes Sieges weit heraus
gehoben über eine gewonnene Schlacht Aus dieſem Heere
wird der Ruſſenzar keine Kämpfer mehr formieren können
Wie vor 500 Jahren vom Ritterheere iſt jetzt vom Ruſſen
heere wohl nichts mehr vorhanden

e

H B BVerlin 31 Auguſt
Telegraphiſcher Bericht

Jm B ſchildert Paul Lindenberg den Beſuch des
Schlachtfeldes und der Schlacht Aus der Schilderung geht
hervor wie die Ruſſen in Oſtpreußen gehauſt haben und
daß ihre Niederlage eine geradezu vernichtende war Wir
geben den Bericht im folgenden wieder

Aus dem Oſten
30 Auguſt

Morgen vormittag Beſuch der Schlachtfelder bei Hohen
ſtein Abfahrt 6 Uhr Die Ordonnanzen bewaffnet die
Herren vielleicht auch denn es ſind noch Tauſende Ruſſen
in den Wäldern und viele Zurückgekehrte und Verwundete
die noch nicht aufgefunden So lautete geſtern abend wäh
rend die Stadt im Lichterſchmuck zu Ehren des Sieges leuch
tete die Ankündigung unſeres Generalſtabshauptmanns
Unter ſeiner Führung haben wir heute morgen die Fahrt
nach Hohenſtein angetreten wo es ſich um eine wichtige
Entſcheidung gehandelt hat durch die zunächſt Oſterode mit
ſeinem reichen Hinterland vor grauſamem Geſchick bewahrt
blieb Mit uns zogen mehrere Flieger los denn iſt der
Feind auch glänzend zurückgeſchlagen und zum größten Teil
vernichtet ſo gibt es doch noch genug große militäriſche Auf
gaben zu löſen Längs der von alten hohen Ulmen begrenz
ten Chauſſee boten ſich erſchütternde Bilder dar Hun
derte von Familien aus den durch die Ruſſen
gänzlich zerſtörten Städten Neidenburg und
Hohenſtein führten auf den Feldern ein

omadenleben Zum Teil hatten ſie ſich in Stroh
mieten eingewühlt teils ſchliefen ſie auf und unter ihren
Gefährten Rechtes ſoldatiſches Leben herrſchte überall Die

ahnen berittener Patrouillen wehten im Winde Melder
auf Motorrädern ſauſten dahin Die Wagen der Feldpoſt
raſſelten vorüber Die ſchweren Lazarettautos mit den dop
pelten Tragbahrengeſtellen ließen Hupenſignale ertönen Jn
linken Kraftwagen mit beſtimmten Flaggen überholten uns
die Offiziere des Oberkommandos Dann lange Kolonnen
von Munition und Proviant Feldtelephon und Feldküche
alles deutete auf energiſche Vorwärtsbewegung hin Ein
verlaſſener Biwakplatz mit Kochgeräten und Pferdepflöcken
Zurückkehrende Flüchtlinge mit Wagen Pferden und Vieh

itten ihn in Beſitz genommen Wie werden ſie die Heimat
Diederfinden Sehr ſchnell ſollten wir die Antwort erhalten
ertrümmerte und zerſtörte Häuſer und Gehöfte längs des

Vene in den unteren Räumen blutiges Stroh auf dem
erwundete gebettet waren rechts beim Graben am Waldes

eand der erſte ruſſiſche Tote dahinter ein völlig aus
zebranntes Haus Weinend erzählt die BVeſitzerin

Dreißig Jahre haben wir hier gewohnt alles iſt nun dahin

alles Vieh fort
d dem Hauſe ſteht ein Holzkreuz auf einer ruſſiſchen Lanze
W der Jnſchrift 25 Ruſſen begraben 28 Auguſt

And nun folgen immer drohender und eindringlicher
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Jm Jahre 1410 die grauſigſten Spuren des Kampfes Erſt einige Tote dann
Dutzende dann die Liniengräben ausgefüllt von ihnen
ruſſiſche Jnfanteriſten dazwiſchen tote Pferde Kühe Schweine
und Geflügel zerſchoſſene Wagen und zahlloſe Waffen Das
Jnfanteriefeuer der Unſeren hat verheerend gewirkt Jn
der Ferne zeigt ſich eine Staubwolke Auf Koſaken
pferden noch einige Landwehrſoldaten Dann
Begleitmannſchaften zu Fuß Zweitauſend Gefangene ſind
geſtern dort gemacht worden und werden an uns vorbei
geführt Stumpf trotten ſie dahin Wenn man dieſe rohen
Geſichter ſieht glaubt man das Schlimmſte der Gerüchte
Galgenvögel ſind s Mordbrenner keineSoldaten meinen unſere Landwehrleute was mir

ſpäter Offiziere beſtätigten Sie haben überall un
ſagbar gehauſt alle Häuſer geplündert
alles nach Wertſachen durchſucht und mitge
nommen dann Feuer angelegt Die Kugel iſtfür dieſe Schufte viel zu Schade Wir kommen nach

Hohenſtein

einem freundlichen Städtchen von 3000 Einwohnern Aber
ſtatt der Freundlichkeit herrſcht hier des Krieges ganzes
Grauſen Alles liegt in Trümmern durch die zerſchoſſenen
Häuſerfronten ſieht man ins Jnnere Nichts iſt ganz ge
blieben Hierſchweltes nochindicken Schwaden
dort lodern noch die Flammen unerträgliche Glut
verbreitend Tote Ruſſen liegenin den Straßen
und totes Vieh Der Geruch iſt kaum zu ertragen Die
Ruſſen hatten hier drei Tage gehauſt dann wurden ſie ver
trieben Unſere ſchwere Artillerie die Hervorragendes
leiſtet heizte ihnen gehörig den Abſchied ein Eine
Scheune in der ſich hundert Koſaken befan
den wurdein Brand geſchoſſen Geſtern und auch
heute noch fand man

in den Kellern verſteckt und verbarrikadiert Ruſſen

Einige von ihnen erſchoſſen heimtückiſch zwei
Landwehrmänner die Meuchlernicht mehr Große Arbeit hat bei Hohenſtein eine ge
miſchte Landwehrbrigade geleiſtet Sie mußte den erſten
Stoß der Ruſſen aushalten die nach Nordweſten durchge
brochen waren Hier ſetzte dann die ſchwere Artillerie ein
Den Weg den wir gefahren hatte auch andere Landwehr
genommen unterſtützt von einer öſtlichen Nebendiviſion und
nördlich von einem von Allenſtein kommenden Armeekorps
Nach heftigem Kampfe wurden die Ruſſen geworfen und

ſchießen

mehrere tauſend Gefangene gemacht auch Geſchütze und
Maſchinengewehre erbeutet Die Ruſſen wurden
öſtlich gegen die Seenzurückgedrängt Zugleich
griff das ſüdlich von unſerer Landwehr ſtehende Armeekorps
über Neidenburg mit ſtark vorgeſchobenem rechten Flügel an
Nördlich der Landwehrdiviſion gingen über Allenſtein
Ortelsburg Biſchofsburg weitere ſtarke Teile unſerer Trup
pen vor und zwar mit ſtarkem linkem Flügel über Paſſen
heim ſo daß

die Ruſſen von drei ja faſt von vier Seiten gefaßt
und in die Sümpfe und Seen geworfen

wurden Gekämpft wurde überall gegen eine große Ueber
macht Durch geſchicktes Einſetzen und richtiges Operieren
wurden die herrlichen Erfolge erzielt natürlich auch durch
die bewundernswerte Tapferkeit aller unſerer Truppen die
Niegeglaubtes vollbrachten Die Erfolge laſſen ſich
noch gar nicht ganz überſehen Man zählt
vorläufig 3000 0 Gefangene mit vielen hohen
Offizieren die dem früher berühmten ruſſiſchen Mut wenig
Ehre gemacht haben und froh waren daß man nicht kurzen
Armeekorps noch an Bei Neidenburg tobten
Kämpfe mit einem entwiſchten ruſſiſchen
Armeekorps noch an Bei Neidenburgtobten
meiſt er bitterte ſiegreiche Waldkämpfe Was
unſere Truppen aushalten können zeigten uns die mitten
durch Hohenſtein führenden einzelnen Teile von Kavallerie
Jnfanterie und Artillerie faſt ausſchließlich Reſerve Wie
flott und friſch ſaßen die Leute zu Pferde wie ſtramm wurde
marſchiert wie gut war die Stimmung trotz all des Durch

gemachten der letzten Tage Wir packen die Letzten die noch
in Oſtpreußen ſind hieß es die Kerls ſollen ung
noch kennen lernen Keiner darf hinausDie Schlacht bei Tannenberg wie man vielleicht dieſen vier
tägigen Kampf nennen wird wird immerdar zu den höchſten
Ruhmestaten des deutſchen Heeres zählen

Paul Lindenberg Kriegsberichterſtatter
v

Wachſende Unzufriedenheit mit den Verbündeten in Rußland

Kopenhagen 30 Auguſt Der Telegraaf meldet aus
Petersburg daß der Rückzug der engliſchen und franzöſiſchen
Truppen in den ruſſiſchen Re gierungskreiſen große Sorge
hervorgerufen habe Die Mißſtimmung des Volkes gegen
die Verbündeten wächſt beſtändig
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vHute dich

Weh uns wenn Deutſchland ſiegtt
259 Millionen Mohammedaner zittern für Deutſchlands

Siege

Der frühere engliſche Miniſter John Burns ein
Gegner der Politik Sir Edward Greys führte in Albert
Hall in London vor ſeinen Wählern folgendes aus

England hat alles auf eine Karte auf den franzöſiſch
ruſſiſchen Sieg geſetzt wie aber wenn Englands
Truppen mit den Franzoſen gemeinſamge
ſchlagen werden wenn die Kunde von Englands
Niederlage und Schwäche hinausdringt in die Kolonien die
faſt nichts mehr gemeinſam haben mit dem Mutterlande

die vielleicht nur auf irgendeine Gelegenheit warten um
vom Mutterlande abzufallen wie wenn Frankreich nicht
ſiegt Ungeheure Werte gehen dann verloren und der
Verluſt an Einfluß auf die kontinentale Politik iſt nie wie
der auch in Jahrhunderten nicht wieder einzuholen denn
dann würde Deutſchlands Einfluß in Verbindung mit ſeinem
öſterreichiſchen Bundesgenoſſen ſo ungeheuer wachſen daß es
ſich mit keiner Macht ver Erde auf irgendwelche Vorhaltun
gen über den Bau ſeiner Flotte einlaſſen würde Deutkch
lands Jnduſtrie iſt ſtark und wird ſich auch durch einen ver
lorenen Krieg nicht ſchwächen laſſen Ein ſo kräftiges

éß T

Snglandl
deutſche iſt nicht in die Feſſeln zu legen die
man ihm ſchmieden will Mit beiſpielloſem Opfer
mut und wenn der ärmſte Tagelöhner ſeinen letzten Pfen
nig aus der Taſche hervorſuchen müßte wird man wenn
wir Deutſchlands Flotte zerſtörten eine Flotte doppelt und
dreifach ſo groß wieder errichten ſo wie im Jahre 1808
Freiherr von Stein das Volksheer zur Bezwingung ſeines
Unterdrückers Napoleon aus dem Voden ſtampfte wie man
ſich damals den letzten Biſſen vom Munde abdarbte fürs
Vaterland für die große Jdee der Befreiung ſo wird dieſes
Volk durch eine Niederlage zur äußerſten Machtanſtrengung
aufgerüttelt nicht eher ruhen und nicht eher raſten als bis
es in einem Vernichtungskampf gegen England ſiegen wird
Wo die nationale Einheit ſo gewaltig und
unzerbrechlich daſteht da bietet die Voll
endung auch der wagemutigſten Jdeen keine
Schwierigkeiten

Englands Kriegshoffuuug

Man ſchreibt uns
Englands Plan iſt uns geſchwächt zu ſehen ohne ſelbſt

geſchwächt zu werden Und wie es dieſen Plan auszuführen
eines Wertes vollbewußtes Volk wüe das verſucht und auch teilweiſe ſchon mit Erfolg begonnen hat
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das verdient viel größere Beachtung als ihm bisher zuteil
geworden Die Maßnahmen die England ſchon ſeit Jahren
zur Bekämpfung der deutſchen Konkurrenz anwandte ſind
genugſam bekannt Mit ſeinem Gelde iſt der franzöſiſcheng
liſche Preſſeklüngel entſtanden und genährt worden deſſen
Aufgabe es war deutſche Art und deutſche Arbeit in der
ganzen Welt herabzuwürdigen und zu verleumden Jnwie
weit ſich die zu dieſem Preſſetruſt gehörenden Zeitungen
franzöſiſcher und ruſſiſcher Sprache und auch eine Anzahl
aitalieniſcher ſpaniſcher und anderer Tagesblätter an dieſem
unſaubern Kleinkrieg beteiligten dafür haben wir heute den
vBeſten Beweis in der Haltung dieſer Länder gegenüber
Deutſchland in ſeiner ſchwerſten Stunde Das Anſehen das
Deutſchland heute bei den großen Maſſen der fremden Völker
genießt die nicht mit ihm auf der gleichen Bildungsſtufe
ſtehen entſpricht nicht ſeiner Stellung als Großmacht und
nicht im entfernteſten ſeiner muſtergültigen Kulturtätigkeit

Das danken wir dem engliſchen Gelde und ſeinem Einfluß
auf die ausländiſche Preſſe Es iſt bedauerlich daß Deutſch
land ſo opferfreudig es noch ſtets geweſen iſt wenn es ſich
um Verbreitung von Wiſſenſchaft und Wohlſtand handelte
nicht in Friedenszeiten die paar Millionen aufzubringen
wußte um die Welt darüber aufzuklären daß es nicht das
Barbarenland iſt für das es von ſeinem neidiſchen Gegner
verſchrien wurde Durch die Einrichtung eines regelmäßigen
Nachrichtendienſtes hätten die ausländiſchen Zeitungen eines
Beſſern belehrt werden müſſen ſelbſt wenn damit eine geld
Jiche Unterſtützung verbunden geweſen wäre wie dies bei den
Zeitungen faſt aller uns heute feindlichen Länder nun ein
mal nicht anders geht weil ſie eben nicht die einzige Ein
nahmequelle von Belang für eine Zeitung das hochentwickelte
Anzeigenweſen haben aus der bei uns die Zeitungen leben
und deshalb Unterſtützungsgelder nicht benötigen Was nützt
es ſchließlich wenn hohe Staatsmänner gelegentlich mit
gönnerhafter Miene die Preſſe die ſiebente Großmacht der
Welt nennen aber nicht wiſſen ſich dieſer Großmacht zu be
dienen wie es in den einzelnen Ländern jeweils Sitte oder
nach unſern Begriffen Unſitte iſt Ein Schlachtſchiff auf ein
ſamer Wacht im fernen Oſten zuſammengeſchoſſen von feind
licher Uebermacht koſtet mehr Geld als der uns feindliche
Preſſeklüngel für ſeine Zwecke nutzbringend angelegt hat
Man wird ſich in der Zukunft dieſer Binſenweisheit nicht
mehr verſchließen dürfen

Und ſehen wir uns Englands Tätigkeit ſeit dem Ausbruch
der erſten Feindſeligkeiten auf dem Feſtlande an Auch hier
wieder iſt es vor allen Dingen bemüht durch die Kaperung
der Drahtverbindungen Deutſchlands mit dem Auslande ein
Monopol in der Verbreitung von ſeinen Zwecken dienlichen
Nachrichten zu erlangen Den Erfolg haben wir ja noch in
Friſcheſter Erinnerung ſoweit wir überhaupt bis jetzt über die
Tragweite der engliſchen Tatarennachrichten über Deutſchland
unterrichtet ſein können Weiter ſehen wir England an der
Arbeit unſere Kolonien die wehrlos ſeiner Seemacht preis
gegeben ſind mit gierigen Händen wegzunehmen Die einzige
gutbewaffnete deutſche Niederlaſſung aber deren Einnahme
Opfer an Gut und Blut gekoſtet haben würde Kiautſchou
überlaſſen ſie den über alle Skrupel erhabenen Japanern
Italien beſchenken ſie voraus ſchon großmütig mit Trieſt
Griechenland nehmen ſie für ſich ein durch die Kaperung der
beſten türkiſchen Kriegsſchiffe und reizen dann die Türken
durch Einſpruch gegen die Ernennung des deutſchen Generals
Liman zum Korpskommandeur zum Krieg Holland ging
bisher auf die Anzapfungen Beſchlagnahme von Schiffen
unter neutraler holländiſcher Flagge nicht ein Der Bei
ſpiele für engliſche Ränke zur Aufreizung der Völker gegen
Deutſchland ließen ſich noch viele anführen wenn auch noch
viel mehr davon jetzt noch nicht bekannt ſind oder nie bekannt
werden wird er England vergißt bei all dieſer unſaubern
Arbeit nicht das Geſchäft Es ſei nur daran erinnert daß
gleich zu Beginn des Krieges die engliſche Regierung ein Ver
bot an alle engliſchen Untertanen erließ mit Firmen zu
arheiten in denen deutſches Kapital oder deutſche Teilhaber
arbeiten Man denke ferner an den Verſuch durch das plötz

liche Hinaufſchnellen des Zinsfußes der Bank von England
von 4 Prozent auf 10 Prozent Deutſchland noch möglichſt viel
Gold zu entziehen und andern Völkern nicht minder
Nicht vergeſſen ſei der Plan deutſche Patente in England ſür
vogelfrei zu erklären und nicht minder der Verſuch durch
Verſprechungen von Gebietzuwachs Bulgarien für einen
neuen dem Dreiverband freundlichen Balkanbund zu ge
winnen vorausgeſetzt daß die Anleihe an Deutſchland und
die damit verbundenen Deutſchland eingeräumten kom
merziellen Vorteile an England übergehen

Die Abſetzung des Khedive Beſchlagnahme der in Eng
land im Bau befindlichen fremden Kriegsſchiffe das Werben
in Amerika die deutſchen Handelsſchiffe dort entweder billig
zu kaufen oder durch die Kriegserklärung an Deutſchland noch
billiger zu erwerben alles dies ſind die bis jetzt wirklich in
die Erſcheinung getretenen engliſchen Kriegshandlungen die
r anſtändige Deutſche als Straßenraub anſprechen
wird

Die Handvoll Soldaten die England nach Frankreich
geſandt hat und die zum Teil ſchon auf dem Wege in die
deutſche Gefangenſchaft ſind können vom kriegstechniſchen
Standpunkte aus als Konzeſſtonsſchulzen angeſehen werden

Vier Kriegswochen ſind nun ins Land gegangen und be
reits beginnt es in Belgien zu dämmern Auch in England
iſt man beſorgt um den Ausgang des Krieges denn man iſt
ſich darüber klar daß ein kurzer Krieg wenn er keine völlige
Niederlage Deutſchlands mit ſich bringe für England wertlos
ſei England ſucht aus dieſem Grunde in der ganzen Welt
Waffengenoſſen damit Deutſchland t wenn es ſeine euro
päiſchen Gegner außer England natürlich zerſchmettert hatauch über den Ozeanen Feinde aufſuchen u an denen ſeine

Flotte zerſchellt ohne daß diejenige Englands Gefahr läuft
England weiß ſehr gut daß Deutſchland je mehr Feinde ihm
jetzt in der Welt erſtehen um ſo mehr für abſehbare Zeit auf
dem Weltmarkte als Ausfuhrkonkurrent rüg edrängt wirdEnglands einzige Kriegsheffnung iſt den Krieg er faſt
ganz Europa erfaßt hat zu einem Weltkrieg zu machen und
vor allen Dingen möglichſt zum Schaden Deutſchlands und
zu ſeinem eigenen Nutzen in die Länge zu ziehen England
weiß daß unſere Finanzen beſſer ſtehen als es lange Zeit
hindurch zu glauben geneigt war und es trachtet daher durch
die Ausdehnung des Krieges ſowohl in räumlicher als auch
zeitlicher Hinſicht Deutſchland zu ſchwächen und von dem
Weltmarkte auszuſchalten Es iſt ein reiner Jntereſſenkrieg
den England führt und es ſchert es wenig ob ein paar
andere Länder und Bundesgenoſſen daran vperbluten wenn
nur Englands wankende und ſchwindende Weltherrſchaft
wieder gefeſtigt wird Deutſchlands völliger Zuſammenbruch
iſt ſein Ziel deſſen endgültige Ausſchaltung als Konkurrent
Die Mittel zum Zweck ſind ihm gleichgültig und wie die Ge
ſchichte lehrt verdankte England ſeine Größe nur dem geu usnutzen der Konjunkturen wenn andere Machte

n z Schpelligkett auf

land nun einmal iſt wird ſich auch jetzt nicht geändert haben
das werden ſeine heutigen Bundesgenoſſen einſehen wenn
England geſtärkt und ungeſchwächt aus dem Kampfe den
andere für es und nur für es führten hervorgehen ſollte
Hoffen wir daß Englands Kriegspläne und Kriegshoffnungen
an der eiſernen Wehr unſeres Vaterlandes das ſich ſeines
Rechtes in dieſem auf gedrungenen Kampfe bewußt iſt zer
ſchellen werden Aber die ſprichwörtliche Heimtücke Englands
ſoll nimmermehr vergeſſen werden ſolange deutſche Arbeit
und deutſcher Fleiß deutſche Kultur und deutſche Gründlich
keit ihren Segen über die Welt verbreiten

Deutſchland möge aber aus den engliſchen Fepeeiß
nungen die Lehre ziehen daß es tatſächlich um ſein Daſein
kämpft daß es dieſen Kampf ſiegreich beſtehen muß Die
Loſung lautet England oder Deutſchland in der Welt voran
Darum ſei unſere Kriegshoffnung in den bekannten Befehl
des engliſchen Admirals Seymour gekleidet The Germans
to the front

c

Alles auf eine Karkte
Was John Burns als verhängnisvolle Möglichkeit Mitte

Auguſt an die Wand malte iſt Ende Auguſt zum großen Teil
bereits Tatſache geworden Englands Landmacht iſt ge
ſchlagen und ſchon regt es ſich im mohammedaniſchen Orient
bis zur Grenze der äußerſten Thule Auf wie tönernen Füßen
der britiſche Koloß ruht das hat die Verblendung der Grey
und Churchill nicht bedacht Jhr enger politiſcher Horizont
wurde durch die vermeintliche Gefahr der deutſchen Flotte
begrenzt Die viel gewaltigere die in fernen Ländern
drohende mißachtete ihre Kurzſicht Sie waren ſich darüber
nicht im klaren daß der Streit zwiſchen Deutſchland und
England einmal entbrannt nur mit der Vernichtung des
einen oder des anderen der Gegner endigen muß Sie waren
ſich darüber nicht im klaren daß der im angenehmen kom
fortablen Volkshauſe ſeinen Jntereſſen und ſeinem Sport
lebende Engländer am Ende ſicher unterliegen muß dem
Deutſchen dem das Vaterland höchſter Zweck und Opferaltar
des Lebens eines jeden einzelnen iſt Der mammoniſtiſche
Söldnergeiſt kann es mit der ſittlichen Kraft des Volkes der
Stein Scharnhorſt und Bismarck nicht aufnehmen Quieta
non movere wäre britiſche Staatsklugheit geweſen

Jetzt ſo ſchließt John Burns ſeinen gewaltigen Warnruf
ſpielt England um ſeine Exiſtenz und dieſes Spiel ruhig
anzuſehen ohne auf die möglichen Folgen hinzuweiſen hieße
zum Verräter an der engliſchen Nation werden Albion das
verblendete zittert aber heute ſchon wo die Kunde der Nieder
lage der ſchmählichen Flucht der rettungsloſen Abſchneidung
ſeiner Garden bei St Quentin über den Kanal ſchallt Und

mögen noch ſo viele brave deutſche Matroſen in der Nordſee
ihr Wellengrab finden das Spiel um ſeine Exiſtenz Eng
land u es verlieren in Aſien in Afrika in Europa jetzt
oder bald

England in ſehr ernſter Lage

Die Londoner Evening Poſt ſchreibt Nachrichten von
den ernſten Verluſten unſerer Verbündeten und die Tatſache
daß unſere eigenen Leute auch im Feuer geſtanden haben
bedeuten für viele von uns ein Erwachen zur harten Wirk
lichkeit vor der wir ſtehen Wir ſind tatſächlich in einen
harten Kampf mit der mächtigſten Militärmonarchie der
Welt verwickelt und England iſt in ſehr ernſter ſehr ernſter
Lage Die letzten Nachrichten lehren daß die Tage des be
haglichen Lebens vorüber ſind Jetzt wo unſere Truppen und
die unſerer Verbündeten Niederlagen erlitten haben iſt kein
Platz mehr unter uns für Tagediebe und Bummler

Die in dieſen Worten liegende große Beſorgnis unſerer
ehemaligen lieben Vettern jenſeits des Kanals kann auch
nicht gemindert werden durch ein für uns bedauerlicherweife

r

Deutſche Seehelden

Berlin 30 Aug Ueber die heldenmütige Energie mit
der Torpedoboot V 187 ſich bis zum letzten Augenblick gegen
feindliche Uebermacht wehrte gibt der Bericht eines Augen
zeugen Kunde dem das Wolffſche Telegraphen Bureau fol
gendes entnimmt V 187 hatte ſich bei dieſigem Wetter ganz
unerwartet zuerſt vom Norden dann allerfeits von Maſſen
britiſcher Torpedobootszerſtörer und Unterſeebooten ange
griffen geſehen V 187 wehrte ſich unverzagt mit allen
Kräften doch ſetzten zahlloſe Geſchoſſe aus allernächſter Nähe
abgegeben die Bewegungsfähigkeit herab Da keine Mög
lichkeit war ſich dem feindlichen Feuer zu entziehen drehte
V 187 auf die Feinde zu um ein Paſſiergefecht zu beginnen
und bis zum Ende durchzukämpfen

Als unter dem Geſchoßhagel die BVewegungsfähigkeit
völlig verloren gegangen war wurde ſchnell im Jnnern eine
Sprengung vorgenommen um das Boot nicht in Feindeshand
fallen zu laſſen Jetzt ſank es ſchnell und während es ſank
ſtand die Beſatzung bis zum letzten Augenblick an den noch
brauchbaren Geſchützen und feuerte Der Flotillenchef Kor
vettenkapitän Wallis und der Kommandant Kapitän
leutnant Zech ler fanden den Heldentod Anzuerkennen
war daß der Gegner ungeachtet der eigenen Gefahr Ber
boote zur Rettung der Unſerigen ausſetzte Als ſich deutſche
Streitkräfte näherten mußte er ſich von den Beibooten zu
rückziehen aus denen wir dann die geretteten Deutſchen auf
nahmen

Derſelbe Augenzeuge gibt von dem Untergang S M S
Ariadne folgendes Bild Von Kanonendonner gerufen der
ein Gefecht der Vorpoſtenſtreitkräfte anzeigte eilte S M S
Ariadne dieſen zu Hilfe An der Vorpoftenkette entdeckte ſie
daß einzelne leichte Streitkräfte beſchoſſen worden ſind Zwar
die Geſchütze ſind verſtummt aber ein Rückzug entſpricht nicht
dem Kampfesmut der deutſchen Offiziere und Mannſchaften
Verfolgen Fühlung mit dem Feinde gewinnen heißt die Lo
ſung Aber Nebel verhüllen die Stärke des Feindes Plötz
lich erdröhnt neues Geſchügzfeuer und ſchon ſtößt S M S
Ariadne auf einen der unferen der mit zwei Panzerkreuzern
der LionKlaſſe Schiffsrieſen von 27 000 Tonne mit je acht
34,3 Zntimeter Geſchützen im Kampfe liegt Mutig ſpringt
S M S Arxiadne den Vedrängten bei Aber in dieſem
Augenblick wird ſie beſchoſſen Ein Treffer im Keſſelraum
ſetzt die Hälfte der Keſſel außer Betrieb und vermindert die

ilem Noch eine halße Stunde

währt der ungleiche Kampf Das Achterſchiff brennt doch die
übrigen Geſchütze feuern weiter Auch auf das Vorderſchiff
dehnt ſich der Brand aus Der Feind hat inzwiſchen nach
Weſten abgedreht Die tapfere Ariadne iſt dem Untergang
geweiht Treu der Ueberlieferung mit drei Hurras auf den
allerhöchſten Kriegsherrn dem Flaggenklied und Deutſchland
Deutſchland über alles wird das Schiff in Ordnung ver
laſſen Kurze Zeit darauf verſchwindet das Wrack in den
Tiefen Der erſte Offizier Korvettenkapitän Franck der
Schiffsarzt Ritter v Boxberger auch Offizier Hel
bing und ungefähr 70 Mann der Beſatzung ſind gefallen
Groß iſt die Zahl der Verwundeten War dieſes Treffen
mit dem übermächtigen Gegner auch nicht glücklich ſo war es
doch ein Zeugnis der Kampfesfreudigkeit der ſteten Ausdauer
und des höchſten Mutes Der Feind iſt wie er ſelbſt zugibt
ſchwer beſchädigt Das Vertrauen der Unſerigen in das
eigene Können iſt nicht geſchmälert ſondern noch gewachſen

Augenzengen über den Untergang des Kreuzers

Magdeburg

Mit Genehmigung des Generalkommandos des 9 Armee
korps in Altona

Wir hatten ſchon lange gekreuzt und den Ruſſen
mehr Schaden zugefügt als einſtweilen ge
ſagt werden darf Jedenfalls denken die Ruſſen an
uns Erſt nach dem Kriege werden die Taten der Magde
burg bekannt werden und dann dürften ſie ein Ruhmes
blatt in der Geſchichte der deutſchen Marine bilden Sie
krönte ihre Taten mit ihrem heldenmütigen Untergang bei
dem leider ſo viele brave Kameraden an ihrer Spitze der
wackere Kommandant den Heldentod fanden Es
herrſchte dichter Nebel Die Ausſicht war Grau in Grau
verhüllt Keine hundert Meter weit konnte man ſehen Wir
fuhren nachdem wir im Finniſchen Meerbuſen gekreuzt
hatten auf eine unbe wohnte ruſſiſche Jnſel zu
Es war Befehl gekommen einem vor uns fahrenden Schiff
das uns den Weg zeigen ſollte zu folgen Gefeuert ſollte
nicht werden Alles mußte in größter Ruhe geſchehen um
den Feind nicht zu alarmieren Mit halber Kraft folgten
wir dem Piloten Plötzlich war dieſer im Nebel verſchwun
den Nun galt es auf eigene Fauſt weiterfahren Wir
ſuchten uns nach der Seekarte den Weg Da plötzlich ein
Knirſchen ein Zittern ging durch den ſtolzen Leib der
Magdeburg Ein leiſes Beben folgte Wir waren auf

eins der in der dortigen Gegend zahlreichen Riffe aufge
fahren Wo wir uns befanden wußte vielleicht nur der
Kommandant von der Mannſchaft niemand denn der Rebel
war inzwiſchen noch dichter geworden ſo daß abſolut keine
Fernſicht mehr vorhanden war Auf der Kommandobrücke
ſtehend erteilte der Kommandant ſeine Befehle mit eiſiger
Ruhe Keine Muskel zuckte in ſeinem Geſicht Wie ein
treuer Soldat ſtand er da oben und erteilte uns ſeine Be
fehle als befänden wir uns im Manöver Wir alle aber
wußten daß es bitterer Ernſt war Denn mitten in
Feindesland auf ein Riff gefahren zu ſein
daskonntenurden Untergangbedeuten wenn
wir nicht ſchnell wieder freikamen jedenfalls früher frei
kamen als bis der Nebel ſich verzogen hatte Es wurden
denn auch die verzweifeltſten Anſtrengungen gemacht um das
Schiff zu retten Jn dieſen ernſten Stunden hat niemand
an ſein eigenes Leben gedacht Alles arbeitete fieberhaft an
dem Verſuche die Sandbank verlaſſen zu können Es ge
lang nicht Unſer ſchönes Schiff auf dem wir ſo herrliche
Stunden verlebt haben war dem Antergang geweiht Dieſe
Erkenntnis brach ſich bei allen Bahn Raſend arbeitete die
Maſchine Das Schiff ächzte und ſtöhnte bewegte ſich aber
nicht nach rückwärts

Da zerriſſen langſam die Nebelwände Vor uns ſahen
wir feindliche Schiffe die unſere Annäherung gar
nicht bemerkt hatten So vorzüglich war unſer Manöver ge
lungen Die Magdeburg bekam von den ruſſi
ſchen Schiffen und den Batterien Feuer als
ſei die Hölle losgegangen Wir haben aberauch nicht mit Munition geſpart Schuß auf
Schuß krachte und vor allen Dingen faſt jeder traf und
ſaß was man von der ruſſiſchen Artillerie nicht gerade
behaupten konnte Und wenn einmal ein Geſchoß auf
uns niederging dann krepierte es nicht Ein
Torpedoboot das in unſerer Nähe war unterſtützte lebhaft
unſer Feuer Wir aber boten in unſerer hilfloſen Lage dem
Feinde ein gutes Ziel Es iſt doch keine Kunſt ein ſtill
liegendes Fahrzeug zu treffen Schlag auf Schlag
ſauſten unſere Granaten in die ruſſiſchenBatterien hinein und hoben ihnen ſchweren Schaden
gen gt Einige wurden zum Schweigen gebracht Die
erkuſte der Ruſſen müſſen enorm ſein Der Nebel hatte

wieder zugenommen ſo daß wir nicht beobachten konnten
ob auch ruſſiſche Schiffe geſunken ſind Anzunehmen iſt dies
aber ſicher Als unſer Kommandant keine Rettung mehr ſah
befahl er die Magdeburg in die Luft zu ſprengen Wir
ſahen unſeren Kommandanten jetzt zum erſten Male weinen
Er wiſchte ſich die Tränen die ihm über die Backen liefen
mit der Hand fort Dann ſtarb er den Tod fürs Vaterland
Die Exploſion erfolgte im Vorderſchiff Ein dumpfer Knall
ertönte dem ein furchtbarer Schlag und eine dichte Rauch
wolke folgte Und zum letzten Mal vernahmen wir die
Stimme des Kommandanten die weithin über das Dech
ſchallte Adieu Kameraden Rette ſich werkann Seine Majeſtät der Kaiſer Hurral
Dann neigte ſich der Vorderteil des Schiffes Wer nicht
durch den gewaltigen Luftdruck über Vord geſchleudert war
ſprang jetzt ins Waſſer Nur der Kommandant der ſich feſt
an der Kommandobrücke angeklammert hatte wankte nicht

e s ſank er mit ſeinem Schiff in die
iefeJnzwiſchen waren die ruſſiſchen Schiffe näher heran

gekommen und begannen jetzt ein wildes Feuer
aus allernächſter Nähe aufdas Torpedoboo
Beſſeren Schützen als den Ruſſen hätte das Boot nicht ent
kommen können So aber wurden von dem Torpe oboo
aus umfangreiche Rettungsverſuche gemacht und auch rech
gute Reſultate erzielt Dicht an das Torpedoboot heran
ukommen wagten die Ruſſen nicht wohl aber ſchoſſen
ie auf die im Waſſer ſchwimmenden Manne
chaften von denen einige ſicher durch di

rufſfiſchen Kugel getroffen worden ſind
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Kaiſer Wilhelm der Große unter Reutralitätsbruch
in den Grund gebohrt

W TB Verlin 31 Auguſt
Nach einer Meldung aus Las Palmas iſt der als Hilfs

treuzer ausgerüſtete Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd
Kaiſer Wilhelm ver Große von dem engliſchen Kreuzer

ighflyer zum Sinken gebracht worden als er in den
geutralen Gewäſſern der ſpaniſchen Kolonie Rio del Oro
vor Anker lag

Gegen dieſe jedem Völkerrecht widerſprechende Ver
letzung der Neutralitätsgeſetze muß Proteſt erhoben werden
Großbritannien hat durch die Mißachtung der ſtets von allen
Rationen theoretiſch und praktiſch anerkannten Unverlezlich
teit neutraler Hoheitsgewäſfer gezeist daß es ſich nicht ſcheut
über die Hoheitsrechte neutraler Staaten hinwegzugehen

Die Blockade von Kiautſchou
Die japaniſche Botſchaft in London kündigt an daß die

glockade der Küſte von Kiautſchou am 27 Auguſt 9 Uhr
morgens begonnen hat

Die beſten Engländer ſind geſchlagen

Ein in der Londoner Zeitung Truth erſchienener
Artikel ſetzt auseinander daß das nach Frankreich geſandte
gandungskorps 160 009 Mann Jnfanterie und 5000 Mann
Favallerie die ausgeſuchteſten Truppen ſeien die England
heſitze alle weniger erfahrenen Soldaten ſeien durch erprobte
Leute erſetzt worden

Landung engliſcher Truppen in Oſtende

Churchill teilte im Anterhaus mit daß neue eng
liſche Truppen in Oſtende gelandet ſeien Die
Times berichten hierüber daß der Gemeinderat in Oſtende

zunächſt die Landung von Truppen wegen der hiermit ver
bundenen Beunruhigung der Hotelgäſte die aus vom Jnnern
geflüchteten Velgiern beſtehen abgelehnt ſpäter aber ange
nommen habe

Wegen der großen Anzahl der in Oſtende anweſenden
Flüchtlinge wurden ſämtliche Badekutſchen als Schlafſtätten
eingerichtet

Drei engliſche Linienſchiffe vernichtet
Die Deutſche Tagesztg ſchreibt Gleich nach der Kriegs

erklärung brachten amerikaniſche Blätter eine Anzahl amt
licher Meldungen aus England worin geſagt wurde daß
wan ſich durch anfängliche unglückliche Ereigniſſe zur See
nicht in der feſten Zuverſicht wankend machen laſſen dürfe
daß England ſchließlich doch den Sieg davontragen muß Der

man daraus entnehmen mußte es ſeien bereits tatſächlich
Ereigniſſe eingetreten die für die Engländer peinlich ſeien
In Amerika wurde dann auch von der Preſſe gemeldet daß
am Humber in der Nähe von Hull in den erſten Tagen nach
der Kriegserklärung zwei oder drei größere engliſche Kriegs
ſhiffe vermutlich Linienſchiffe durch unſere an der engliſchen
Küſte vorgegangenen leichten Kreuzer vernichtet worden ſeien

Die Deutſche Tagesztg ſchreibt dazu Wir erfahren jetzt
durch Perſönlichkeiten die in den letzten Tagen aus England
nach Deutſchland zurückgekehrt ſind daß tatſächlich im Humber
die Wracks mehrerer Kriegsſchiffe liegen ſollen

Die Nachricht iſt trotzdem nicht ſehr wahrſcheinlich da
zweifellos unſer Marineamt von einem ſolchen Erfolge Nach
richt haben müßte und ihn uns nicht vorenthalten würde

Vom belgiſchen Kriegsſchauplatz

Schwere Kiederlage der Belgier vor Antwerpen

Der Korreſpondent des Amſterdamer Handelsblad be
richtet Unter perſönlicher Leitung König Alberts rückte eine
ſtarke belgiſche Armee ſüdlich von Mecheln vor um die in
Vilvorde ſtehenden deutſchen Heere nach Süden zu werfen
den Deutſchen gelang es die Belgier nach Vilvorde zu locken
wo ihre Hauptmacht lag Als die Velgier nahe genug waren
machten die Deutſchen plötzlich Halt Friſche Truppen die im
Walde verborgen lagen rückten gegen die belgiſche Flanke
vor Die Velgier wurden regelrecht zwiſchen drei vernichtende
Feuer genommen Das war kaum mehr ein Gefecht ſondern
ein mörderiſches Schlachten Der ſo gut begonnene belgiſche
Angriff endete mit einem allgemeinen Sauve qui pentſ
In wilder Flucht ſuchten ſich die Belgier zu retten Hunderte
ſprangen in den Mecheln Löwen Kanal wobei viele er
tranken Automobile mit dem Generalſtab jagten nach Ant
werpen zurück

Der Zeppelin über Antwerpen
Der Korreſpondent des Daily Chronicle depeſchiert

aus Antwerpen

Zum erſten Male in der Geſchichte iſt eine große Stadt
während des Dunkels der Nacht vom Himmel vombardiert
worden Jch erwachte um 1 Uhr bei einer furchtbaren
Kanonade Ich erblickte das Luftſchiff 700 Fuß oben in

Pahnen

ugasten

getroffen waren Jch nehme an daß 900 Häuſer be
ſchädigt ſind und faſt 60 zertrümmert Die An
zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt Auf meiner Wan
derung bin ich auf viele Tote geſtoßen Auf einem Platze
war nur ein einziges Haus ſtehen geblieben Rund umher
lagen verſtümmelte Menſchen Jch begleitete den Sekre
tär des Königs Die Vomben waren ſämtlich gegen öffent
liche Gebäude vor allem das königliche Schloß
geſchleudert

Das Strafgericht in Löwen
Eine aus Löwen in Rotterdam eingetroffene Kranken

pflegerin gab nach dem Berliner Lok Anz auf Grund eines
Geſpräches mit einem deutſchen Offizier folgenden Bericht
über die Züchtigung von Löwen

Jn der erſten Zeit der Beſetzung war die Stadt ruhig
geweſen Die Bürger hatten die Waffen abgeliefert und
die deutſche Beſatzung wurde in keiner Weiſe behindert
Dann aber fand man in einem Keller die Leichen von 50
deutſchen Soldaten die anſcheinend von Kloſterbrüdern ge
tötet waren man wußte nicht auf welche Weiſe Die Be
wohner des Kloſters wurden darauf verhaftet und der
Superior erſchoſſen Als man ihn wegführte lachte er
triumphierend Dann wurde aus den Häuſern auf die
deutſchen Soldaten geſchoſſen An verſchiedenen Punktender Stadt gab es Gaſechte zwiſihen Soldaten und Bürgern

Darauf beſchloß der Kommandant die Stadt anzuzünden

Deutſcher Einmarſch in Belgiſch Kongo

Rotterdam 30 Auguſt
Eine Depeſche aus Libreville der Haupt

ſtadt vom Franzöſiſch Kongo meldet den
Einmarſch deutſcher Truppen ins belgiſche
Kongogebiet

Frankreich in Not

Joffre dankt ab
Kopenhagen 309 Auguſt Pariſer Blättermeldungen be

ſagen General Joffre hat ſeinen Abſchied als Oberſtkomman
dierender verlangt und als Grund das ſchlechte Zuſammen
arbeiten unter den Generalen angegeben

Ausdruck unglückliche Ereigniſſe wurde ſo gebraucht daß

der Luft Jch ging ſtundenlang durch die Straßen und Gelegenheit geboten wird nach Voulogne zu fahren
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Wollene Sehlafdecken Normal Unterwasche

Lille aufgegeben
Einer Antwerpener Depeſche der Köln Ztg zufolge hat

die franzöſiſche Veſatzung ungefähr 50 000 Mann die Stadt
Lille verlaſſen um ſich weiter ſüdlich nach der Oſtfront zu
wenden Der Präfekt des Norddepartements hat ſich nach
Dünkirchen zurückgezogen Auf Befehl des Bürgermeiſters
von Lille wurde die Polizei entwaffnet Die Vevölkerung
wird durch Aufruf zur Ruhe ermahnt und auf das Heran
nahen der Deutſchen vorbereitet

R

Paris in Erwartung der dentſchen Armer

Die Abſperrung der Hauptſtadt vom Meere Abreiſe der
Bedürftigen und der Ausländer Die Schanzarbeiten

Die verheimlichte Gefahr

Köln 30 Auguſt
Der Amſterdamer Telegraaf bringt über die Situation
in Paris ein längeres Telegramm in dem es der Köln
Ztg zufolge unter anderem heißt Es ſcheint daß der fran
zöſiſche Generalſtab binnen einigen Tagen die vollſtän
dige Abſchließung von Paris erwartet Die Ver
bindung mit London wird gegenwärtig nur über Boulogne
aufrecht erhalten Auch die Verbindung mit Holland iſt nur
über Boulogne Folkeſtone möglich Allein aus dem Ergebnis
der Operationen der Deutſchen in Nordfrankreich glaubt man
ſchließen zu können daß auch dieſer Weg durch die
vorrückenden deutſchen Truppen ab geſperrt
ſein wird Die Eingeweihten wiſſen daß die Lage höchſt kri
tiſch werden kann Sobald ſich die Deutſchen Amiens ge
nühert haben iſt die Abſperrung von Paris auf
der Nordſeite vollzogene Tatſache Jn Paris iſt alles
ganz ruhig Die Blätter beſchönigen den Ernſt der Lage
und wollen ſie ſo erſcheinen laſſen als ob das Vorrücken der
Deutſchen keine allzu große Bedeutung in ſtrategiſcher Hin
ſicht habe Die amtlichen Mitteilungen lauten auch noch un
verändert ſehr beruhigend allein in der Stille iſt man
damit veſchäftigt Paris für eine Belage
rung vorzubereiten Soweit angängig werden die
von der Armenpflege verſorgten Bewohner in den Stand ge
ſetzt nach Süden abzuziehen Die Konſuln der be
freundeten Mächte tun was ſie können um ihre
Landsleute zur Abreiſe zu bewegen Man er
leichtert die Formalitäten gibt ſogar Freikarten wenn man
dadurch die Abreiſe nur beſchleunigt Der niederländiſche
Konſul teilt mit daß ſpäteſtens Sonntag die letzte
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Herren Sochen Strichk wolle Herren Hosenträger

zu anerkannt billigsten Preison d 2 Marktpietz20
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beobachtete daß 10 verſchiedene Straßen von den Bomben Man müſſſe damit rechnen daß der Verkehr nach Paris unter
brochen wird Es wird rege an den Verteidigungswerken
von Paris gearbeitet Laufgräben werden angelegt Ver
ſchanzungen aufgeworfen Paris iſt ſo ſtark wie möglich ge
worden und wird die Belagerung wenn es dazu kommt
ſehr lange aushalten Jnzwiſchen hofft man wer
den die Ruſſen ihren Aufmarſch bewirken können Doch wie
geſagt man weiß noch nicht daß die Gefahr ſo nahe iſt man
verſteht es noch nicht zwiſchen den Zeilen der nichtsſagenden
Mitteilungen zu leſen die der Preſſe zugeſtellt werden Um
ſo ſchlimmer wird es daher für die Pariſer ſein wenn ſie ſich
in Bälde plötzlich vor die Tatſache geſtellt ſehen daß ihre
ſchöne Stadt bedroht wird Und der Tag iſt näher als
mancher wohl vermutet

Oeſterreichs Siege

Die Schlacht bei Lublin
WTB Wien 30 Auguſt

Soweit ſich bis geſtern mittag überlicken ließ iſt das
große Ringen der öſterreichiſchen Armee mit den Haupt
kräften des ruſſiſchen Heeres noch nicht zur Entſchei
dung herangereift Rur die Erfolge der von Genez
ral der Kavallerie Viktor Dankl in der Schlacht bei Kraſnit
ſiegreich geführten Armee ſind bereits einigermaßen zu über
ſehen Jn einer zweiten Schlacht vom 27 Auguſt die durch
die heldenmütige Erſtürmungeinerſtarkbefeſtig
ten Stellung auf den Höhen von RNiedrzwicaduza ge
krönt wurde gelang es die bei Kraſnik zurückgeworfenen
ruſſiſchen Kräfte und herangeführten Verſtärkungen im
ganzen etwa 10 Diviſionen von ſechs verſchiedenen Korps
neuerlich zu ſchlagen Eines unſerer Korps nahm in
dieſer zweiten Schlacht einen General einen Oberſt drei
jonſtige Stabsoffiziere 40 Offiziere und 2000 Mann ge

fangen und erbeutete wieder ſehr viel Kriegsmaterial
W B Wien 28 Auguſt

Der Berichterſtatter des Neuen Wiener Tagbl im Haupt
quartier meldet Die große Schlacht iſt heute über vier Tage
in vollem Gange und ſteht gut für uns Die linke Flügel
gruppe rückt gegen Lublin und Zamocs langſam aber ſicher
vor ſtößt aber immer wieder auf den neu verſchanzten Gegner
und an Stelle von Frontalangriffen ſind zeitraubende Um
gehungen notwendig Drei Zügen des Jnfanterieregiment
Nr 72 gelang ein raſcher Frontalangriff bei dem zwei ruſ
ſiſche Hauptleute ſechs Subalternoffiziere und 470 Mann ge
fangen genommen wurden Die Kräftegruppe zwiſchen Bug
und Wieprz griff eine ruſſiſche Diviſion von drei Seiten mit
Erfolg an ſo daß ſie nur unter dem Schutze der Nacht ent
kam

Generalſtabshauptmann Roßmann iſt mit ſeinem Flug
zeug abgeſtürzt und getötet worden Das Armeeverordnungs
blatt veröffentlicht gerade heute eine Auszeichnung Roß
manns für hervorragend tapferes Verhalten vor dem Feind

Wien 31 Auguſt
Wie das k k Kriegspreßbureau meldet find die öſter

reichiſchen Truypen in der Riefenſchlacht bei Lublin auch am
vierten Kampftage erfolgreich gegen die Ruſſen vorwärts ge
gangen

Nuſſiſche Unfreundlichkeiten gegen Rumänien
Peſt Sonnabend 29 Auguſt Aus Beſſarabien wurden

zahlreiche Rumänen ausgewieſen und viele unter dem Ver
dacht der Spionage von den ruſſiſchen Behörden vor ein
Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen Der rumäniſche Ge
fandte in Petersburg hat hiergegen Beſchwerde erhoben doch
hat die ruſſiſche Regierung die Antwort vorläufig ver
ſchoben

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Vrinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten J
Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Redaktion Berichte Einſensungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nicht

an die Adreſſe einzelner Redakteure zu richten

Der Verſand von eoffeinfreiem
Kaffee Hag iſt in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden
Kaffee Hag iſt daher in allen Ver
kanfsſtellen in friſcher Ware zu un
veränderten Preiſen zu haben Jedes
Paket trägt Preisaufdruck
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Die Deutsche Dunlop Gummi Compagnie Hanau a Main lässt in der Presse die Mitteilung verbreiten dass
sie als rein deutsoheo Firma nicht beabsichtige sich einer Erhöhung der Gummipreise anzuschliessen

da hesonders die Heeresverwaltaung unter diesem Preisaufsohlag sohr zu leiden hätte h
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ist s0 dass zweifellos heute nahezu das ganze Kapital der Gesellschaft sich in rein englischen Händen befindet

n

Hoffentlich wisse die ganze Automobilwelt sowie auch die Heeresverwaltung dieser Firma
den noblen patriotischen Zug zu danken,

Dieser unglaublichen Anmassung gegenüber sind die unterzeichneten Gummifabriken so unsympathisch es ist in der
jetzigen schweren Zeit mit derartigen Veröffentlichungen hervorzutreten zu folgender Erklärung gezwungen

Die Unterzeichneten haben auf Veranlassung des Vereins Deutscher Motorfahrzeug Industrieller in Berlin auf eine an
diesen gelangte Anfrage der Heeresverwaltung hin die Zusicherung abgegeben dass sie sich verpflichten für die ganze Dauer

M n

des Krieges dieselben Preise zu berechnen welche sie vom ersten Tage der Mobilmachung an ihr in Rechnung gestellt haben S

Daran werden die unterzeichneten Firmen auch festhalten obwohl inzwischen die Gummipreise um über 60 ge S

Demnach kann die Heeresverwaltung von einer Erhöhung der Preise überhaupt nicht betroffen werden S
h ilitßDurch die ganze Handelspresse ist unwidersprochen die Mitteilung gegangen dass die englische Regierung ein

Verbot für alle onglisohen Firmen erlassen hat Geschäfte mit solchen ausländischen Firmen ab
zuschlfessen an denen Deutsche beteiligt sind sei es auch nur durch einen einzigen deutschen
Teilhaber

Wer ist nun die rein deutsche Firma die unter der
Bezeichnung Deuts che Dunlop Gummi CGompagnie
A G Hanau am Main ihre Geschäfte hetreiht und mit
ihrem Deutschtum sſch laut brüstet

Nach dem jedem Fachmanne bekannten Handbuche der Deutschen Aktien Gesellschaften Ausgabe 1913/14 II Band
firmierte diese Firma bis zum 20 April 1911 The Dunlop Pneumatic Tyre Company Bei der im Jahre 1911 erfolgten
Umgründung erhielt The Dunlop Pneumatic Tyre Company G m b H zu Hanau für ihr Einbringen neben einer Bar
zahlung 1420 Aktien weiter erhielt der Gesellschafter John Gooding zu Birmingham 713 Aktien Das ganze Aktienkapital
beträgt 3 Millionen Mark es existieren also 3000 Aktien Bei der Gründung waren demnach bereits mehr als der Aktien
in englischen Händen

Es ist öffentliches Geheimnis dass inzwischen auch der grösste Teil der übrigen Aktien in englischen Besitz übergegangen

Ein Vorstandsmitglied der Gesellschaft ist Ch Arch Proctor also zweifellos ein Engländer
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht nur aus drei Personen und zwar aus folgenden drei Herren

1 Harvey du Gros Managing Director der The Dunlop Pneumatic Tyre Company in London
2 Louis M Borgin Birmingham
3 Arthur du Gros London

ailso nur Engländern von denen der erste Mr Harvey du Cros der Mitbegründer der Hanauer Fabrik noch
heute leltoender Direktor Managing Director der englischen Dunlop Gompany ist

Das ist die Deutsche Dunlop Gummi Gompaqgnie G
die den Mut hat sich als ein deutsche Firma 2zu
hbozeichnen

Die Direktion der Deutschen Dunlop Gummi Compagnie in Hanau am Main hat mehrfach selbst erklärt dass
sie sich für sechs Monate vollauf mit Rohgummi Benzin usw versorgt habe

Daraus dürfte für jeden der Branche Kundigen hervorgehen dass die Deutsche Dunlop Gummi Compagnie A
rechtzeitig also vor Beginn des Krieges von ihrem englischen Stamm und Mutterhause dessen deutschfeindliche Gesinnung
allgemein bekannt ist bezüglich der in England bestehenden Kriegsabsicht einen Wink erhalten haben muss und sich deshalb
rechtzeitig mit Material decken konnte

Die Deutsche Dunlop Gummi Compagnie A G hat also allen Grund sich recht ruhig zu verhalten um nicht Mass
regeln die nach der wirklichen oben geschilderten Sachlage gerechtfertigt wären heraufzubeschwören

Jeder Deutsche der hiernach noch Ware der Deutsohen
Dunlop Gummi Gompagnie Ge Kauft muss sich darüber
klar sein dass er sein Geld in Feindeshände giht

Aktiengesel schaft Metzeler Co München Asbest und Gummiwerke Alfred Calmon Aktiengesellschaft Hamburg
Continental Caoutchouc u Gutta Percha Compagnie Hannover Gummiwerke Fulda Aktiengesellschaft Fulda Hannoversche
Gummiwerke Excelsior Aktiengesellschaft Hannover Linden S Herz Berlin Mitteldeutsche Gummiwarenfabrik Louis
Peter Aktiengesellschaft Frankfurt a M Offenbacher Gummiwerke Carl Stoeckicht G m b Offenbach a M
B Polack Aktiengesellschaft Waltershausen Veith Werke Aktiengesellschaft Höchst i Odenwald Vereinigte Gummiwaren
fabriken Harburg Wien vorm Menier J N Reithoffer Harburg a Elbe Vereinigte Hanfschlauch und Gummiwarenfabriken

zu Gotha Aktiengesellschaft Gotha Vereinigte Berlin Frankfurter Gummiwerke Berlin Lichterfelde
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